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St pietatis opus, commercia Regia Jov
His præferre bonis, quæ peritura patent:

Defuncta amplexa eſt commercia Regia Jovæ,
Omnibus præfert: O pietatis opus!

ApponeJOHANNES Schrickei /D.
Conſil: Cancell: Anhaltinus Serveſtæ,

Vena manu ſenecta.

Úο—WGlrab Schrft.
erindieſero�den Hoöle diekein Soñen�Glantz beſtrahlet

Auch nicht mahlet
Cynthie verbleichtes Licht

Ruhet ein Hoch-Edle Seele die einAußbund aller Tugend
Troſt der Jugend

Von dem Tode hingericht.
DochSieſchwebt im ſu�ſſen Lebenweil ſieſchon hinaufgenoſlien

Zu den Frommen
Jndas ewigHimmel-Reich.

Wiſſe Leſer diß daneben daß der Todt nichtTugend
achtetSondern trachtet

DaßErdich ihrmache gleich.
Zu Bezeigung Chriſtl. Mitleidens aufgeſetzet

von

Ernſt Gottlieb von Pro�ck/
O.g.J. H. Z.Z. H.
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Ve Eh daß wir doch ſo ſterblich ſeyn
/a Undmuſſen ſieisden Tod von Kindheit nach uns ziehen!4 T)g.

So bald als nur nicht mehr die friſchenJahre hlu�hen
„Sobald das Alter bricht herein

Soru�cket auch der Tod herzu
Sofommen ſo viel boſe Tage
Dann kommt auff Freude lauter Klage
Und endlich folgt die lange Ruh—

2.

Diß bringt der keuſchen Wittben Ruhm
DieTugend- voſe Frau ſo bald auch von der Erden
Siewird des TodesEigenthumb
Da ſie jetzt fa�ngetan kaum hochbejahrt zu werden
Ss geht alſoin dieſer Welt
So bald alswir nur ſeynd bey Jahren
Soſtehen fertig ſchon die Baaren
Und hat der Tod ſein Netz geſtelt.

J.
Die Anverwandten ſiehn betru�bt

Hnd wollen alle mit zualeich vor Angſt erbleichen
Sie klagen was der Tod veru�bt
Siedru�cken Tra�hnen auß bey der erblaſſten Leichen
Der hohen Freunde langes Chor
Die ſchwartzen Trauer-Kleidertra�get
Und hat ſich umb und umb beleget
Mit weiſſen Tuch und ſchwartzen Floht

4.
Sie trauren über Aliren Tod

Bethraänen alle ſehr der Edlen Frauen Ende
Sie ſeind in hochbetru�bter Noth
Zerreiſſen Bruſi und Haar verkehren. Haupt und .ha�nde



Sie ſchreyen durch dieheitre Lufft
Die Trauer�Klagund Leid�Geſa�nge
Begleiten ſie in groſſer La�nge
Mit tauſend Ach zuJhrer Grufft.

5
Ach thut doch ſo gar kla�glich nicht

Und martert Euch doch nicht ſo ſehr Jhr Edlen Seelen
Ss iſt zwar hin nun Cuer Licht
Doch warumb wollet Jhr die Hertzen alſo quelen
Sie gla�ntzt dort wie die Sonne ſcheint
Der Himmel war Jhr ſtets Verlangen
Nun kan Sie bey und in ihm prangen
Was iſt es denn/ daß Jht ſo weynt?

i

Johann Andreas Gerhard D.
Rom. Ka�yſerl. Majeſt. Hof-und Pfaltz- Graf

Fu�rſil. Anhalt.Regierungs.Rath.
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FOsILIS ad ſuperos properans M ATRONA quievit
NEtcſuſſit mutidum res ſibi habere ſuas.
Juſtitiam ſectata, Fidem, Pietatis amuſſim;

Manſveta patieris, proximi amore flagrans,
Certamenque edens Fidei certamine pulchrum,

Nunc vitæ æternæ gemmea ſerta capit.
àlla malis cedens debita fædera ſolvens

Tutosad portus naufragamembra refert.
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NOBILISSIMA MATRONA,

IN CHRISTO
PIE DEFUNCIA

Tuigens, pro TERRA, (felix mutatio!l) CoELUM
Polſidet, ſempergaudia ſentit ovans.

Quorſum igitur fas ſit nimiùm indulgere dolori?
Cur, cum tantoperè gaudeat, ipſe fleam?

Poſt varios vitæ caſus, varioſque labores,
Sic ſua qui mutat damna, beatus homo eſt!

JOHANNES DURRIUS, D.
e O

Der Selig� Verſtorbenen Hoch�Adelichen Fran
Ko�nigs -�Warckin

Rede
An die Hoch-Abeliche Hinterlaſſene.

7 Hr Hertzgeliebtemeinnun mu�ſſen wir uns ſcheiden
JJtzt ſchlaffJch ſanfft undwohlmein lang erdultes Leiden
HatnunGOtt Lob ein End Jchkomme zu der Ruh

Jch bin durch dieſen Todt dem Tode nur enttu�cket
DemStu�ck�Fluß und der Pliltzauchallemwas euch dru�cket
Jn dieſer Wanderſchafft das hab Jch abgelegtUnd ruh in GOlttesHandder alleDinge tra�gt.

Wiewohl iſt mir geſchehn dieweil Jch gantz befreuet
Von aller Kranckheit�Laſtdie ſietsmit Schmertzen dra�uet

Auch wird nicht mehr gedacht der harten Fiebers-Gluth
Welch aus den Adern mein geſogen alles Blut.

Wohl
J



Wohlmir Ach bin verſetztweitin ein beſſer Leben
Ats dieſesifi/ Jch ſehdie uns beſchu�tzet ſchweben

Umb ihren Scho�pffer her: Jch ſeh daswahrt Licht
Ohn alleHinderniß inGOites Angeſicht.

Gehabet Euch nunwohlihr meineNah-�Verwandten
Betrauret ChriſtlichmichIhr Kinder und Bekandten

%ch leb' inHimmels Thron in groſſer Herrligkeit
MuJeſumeinem. ERRy und ſchmeck die Seligkeit.

Dieſes ſetzte aus mitleidenden
Hertzen hinzu

ANTHON GUNTHER zurHelle/
D.

—AaCh! Ach was iſi der Menſch? washeiſſet koſtlich leben?
xnu Jur Mu�h und Arbeit iſts worinnen er muß ſchwebenDo Jſt Hoffnung Sorg und Furcht zuletzt der blaſſe Todz

Oden betru�bten Stand! dau�beral iſt Noth.
Fu�rwahr es geht ihm ſo wie dort den ſcho�nen Fru�chten
RKomt baldein Hagel�Sturm der kan ſie gautz vernichten

Ss eylet zwarderWind: der Staub verſchwindet bald:
Esrauſcht dahin die Fluth wir ſind noch cher kalt.

Sgroſſe Grauſamkeit!O Eiſenharte Sinnen
DuMenſchen�Wu�rgerdich ie la�ſſeſi nicht gewinnen

KeinMeniſch iſtdirzu hoch und keine Macht zu groß
Erlegeſtarm und reich zugleich in Tellus Schoß.

Hier hilfft nicht Fro�nmigkeit nicht wolgeſtalte Glieder
Du legeſt dich auch nicht fu�r iemands Demuth nieder

Recht und Gerechtigkeit beugt nicht dein ſta�hlern Recht
&s gilt dir alles gleichderHerrewie der Knecht.

Begwei�

ſt



Bewieſen haſtu es an hoch betraurter Leiche
Fran Groß�MutterGeſialt: wie ſahe ſie dochſo bleiche

——Soo—
GOtt hats alſogewoltweil ſie denn Jhm beliebte
So tha�t Er was ſiewolthingegen unß betru�bte

Wo das betru�ben ſoll daß ein Gefangener frey
in Todter lebendwirddas Sterben iſt vorbey.

Wir hoffen was ſie hat:Und ſchicken uns beneben
Sint ta�glich mit Jhr todt auffdaß wir init Jhr leben

In langer Seligkeit: Wol dem der ſo verdurbt
Wer ch ſtirbt als er ſtirbtder ſtirbtnichtwann er ſirbt.

Sie lebe immer wol in hundert tauſend Freuden
Entfreiet von der Angft erlo� von allen Leiden
JnCHriſti Freuden�Schoß: unddiß ſey ihr zuletzt
Wie ſchlecht es immer iſi zunDenckniahl auffgeſetzt.

Seiner lieben Ftau Großmutter zu letztn
Ehren auffgeſetzet
von

Erdtmann Eckert Stammer.
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I.

—JeSchule iſt wo Gottesfurcht man heget

Der neuwen Preiß mancher Edler
Die hoheBurgein Zier der altenWeldt

Jn Fro�mmigkeit ſich zu ergetzen pfleget.
Wie üun? ſo iſt die Schul an Tugend reich?

Sa Jal Sie iſi dzBURE da Tugend gru�net
Wohldemder nunbeſta�ndiglich Jhr dienet

Der iſt dynfrommen Alten gleich.
Von

I
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Von Fro�mmigkeit alt ſeyn bey allen Jahren

Das iſidie Kunſt die in der Schulenwol
Als in gelehrterBurg gelernet werden ſoll

O Schulenburg! was iſt itzt deinVerwalten?
NichtsalsGOtt Lob!GOtt Lob! Jch hab erlangt

Den ſichrenOrtwo Cherubinen ſingen
Und heiligs Lob heil�heilig ſtets erklingen

Da blu�ht itzt meine Schul und prangt.

3

So ſieht die Burg ſobleibt die SchulimStande
Wenn frommes Thunund teutſcheRedlichkeit
Erlangen auch die Himmels Ewigkeit!

Nun,/ lebet wolJhr in dem Erden-Lande
Jhr Kinder Jhr habt Friede! bleibtgeſund!

Thut auchalſodaßmit den frommenFrommen
Jhrſehliglichauch mo�get zu mir kommenZu rechter Zeit und Sterbens Stund.

Dieſesſetzte sum letzlenguten
Andencken

CHRISTIAN Heiſe/
Bu�rgermeiſi.

A S J

VChnun hat Zerbſt nicht mehr die ſo behu�lfflichwar
Schulen gab erbarmen

Al lñ ſchloß nicht zu ihrhaußihrHertz noch Hand vor armen

Wo ſiebey Jung und alt nur hoörte dieGefahr.
S Jah
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Marc. Ich mach es recht wenn ich ſie gleiche jenemWeib
14. v.J. Die u�ber Chriſti Ha�uptdasNardenglaß zerbrochen

Hatſolcher Waſſer ſcho�nob gleichkaumeinsgerochen?
Sogehet vordieofft geſalbetChriſti Leib.

1.Tim. Sie iſtgeweſen ja der rechtenWitben Kron
5.V. 5. Die einſamund auff GOtt ihr Hoffnung hat geſtellet

Zu denen ſie auch ſich gar gerne ſiets geſellet
Diebeten Tag und Nacht; Dort hat ſie groſſen Lohn!

Welches zum Hoch-Abdl. letzten doch
ewigen Ehren- Geda�chtniß

beygeleget

M. George Bernſtein.

IN OBITUM

VENERABILIS MATRONEæ,
1AAAAA iAæ
XIDAIIL

Rariga ſacrymis multis, veſtemque lugubremndue mi SERVESTA, dies fletuque perenna:
Namq; Vale extremum tibi Kò NI1GS MARC HIA dicit,
Et terras linquens adcœli ſideramigrat.
Aſt hane Matronam dum nomino, ſiſto ego cunctas
Virtutes,agmen queis matronaletriumphat.
Laude coruſcabatſanctæ pietatis, ad aſtra
Sublatas palmastendebat nocte diequen
Sacra frequentabat, CHRIS TO fatis ſub acerbis
Uni fidebat, ſortqmque gemebat iniquam
Alterius. Omitto lubens jam relliqua. Paucis!

At
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Ad monitum Paulividuas, dum vitaſuperſtes, 2. Tim. j,5
Exegit noctes. Atvivit, Fama per ora
SERVESTA NORUM volitabit tempusinomne...
Et, licetexuviæſiccàtumulentur arenã;
Laus tamen haudmoritur Matronæ nobilis hujus.

Paucula hæccuunrityur
addidit

M. JOHANNES VVERGER,
Verbi miniſter.

Cu vivunt, ut ait ſalutis autor,
Mortui in Domino ſalute verà
Gaudent: mortuus eſt, caretque lucen,
Qui vith hic fruitur. Cupit querelas
Quod ſi mortuus, hinc abire juſſus:
Qui vivit, ſimul atque adhuc ſuperſtes,
Defleri cupit, cupit querelas?
Quemnonmille necant ſubinde mortes?
Quemnonrriſtia, perque acerbavexant?
Evolemus abhine;: abhinc maligni ex
Mundi carcere; ſedvolemus hincad
Sedes perpetuas beatitatis!

fecit

Johannes Langenſta�tter
ad D. Barthol. Rector.
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ſnlvlag; Sgrifft.ts

iſt hier unſer LebenESSehr vielem Leid ergeben
Soman erdencken kan
So bald als wir beginnen
DasLicht hir zu geminuen/
Fa�ngt unſer Elend an.

Das unglu�ck tra�gt Verlangen
UnsMenſchen zu empfangen
Eh wir noch Menſchen ſeyn;
Es ſtellen ſich die Plagen

Weer kan esguug beklagen?
BeyderGeburt ſtracks ein.

DasCreutz wil in derWiegen
DieKinderbald berviegen/
Verfolgung Mißgunſt Neid
Sinduns an allen Kanten
Als fleiſſige Trabanten
Mehrals zu viel bereit.

Baald iſt uns diß zuwieder
Baldſchlägtuns jenes nieder
Denn richt unsdieſesauf:

So



So wird man durchgetrieben
FurchtHoffnung Zorn und lieben
Gehnbey unswie imLauff

Ein Beyſpiel kan unsgeben
Frau Ko�nigs�WarckinLeben
Jhr Thun es zeiget an/
Siemuſt in allen Fa�llen
Dem Creutzſich unterſtellen
Und ſchweren ſeiner Fahn.

Dochſtelt Sie ſtets ihr Sachen
AuffGOttder mo�chtesmachen
So wie es Jhmgefiel;
Und ſah aus dieſem Jammer
Weitinein andreKammer
Erreicht auch wohl Jhr Ziel.

JhrGeiſtder war vom Himmel
Drum war diß Welt-Getümmel
Jhrnur ein bloſſer Schein;
Sie wuſte daß auff Erden
KeinNenſch ko�nt glücklich werden
Drumb ſie gingHimmel ein.
Wohldem /der diß bedencket

Sein Hertz auf GOtt unur lencket
Biij Ver�



Perlacht die Eitelkeit;
Der wirdmit Jhr dort oben
Den Ho�chſten ewig loben
Und leben ohne Streit,

Aus ſchuldiger Pflicht mitlei�
dend auffgeſetzet
von

M. CHRISTOPHORO CLAUSIO,
L L.

TRruat intrepidusmedios cùm miles in hoſtes,
J Et præviſa putet tela nocereminus,
Cur ita multorum gelidus formidine ſangvis

Horret,ubimentemmortis imago ſubit? J
Qui tamena primojam tum baptiſmate norunt

JESu ſub ſigno bella gerenda ĩbi,
Bella trucis contra ſceptrum Plutonis orbem,

Ipſiusque adeò ſpicula dira necis.
Scilicet haud adeò frangi præcordia poſſunt,

Quæ ſunt mundanis agglomerata, benè.
Hæc ardent, quærunt, fugiunt diriter horrent,

Mundum, divitias, damna, pericla vicis.
Longt? aliter ſenſit, tumuli quæ fertur ad urnam,

NOBILIS, vixit, dum ſibi vita fuit.
Corpus erat lecto,ſedmens affixra JE HOVæ

Omnia ſpernebat,quæ ſibi mundus habet.
Hinc vitæ pertæſaſuæ lernæque malorum

Sæpius audita eſt non voluiſſe ſolun,
Quid
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